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-Auftalten angenemmen. a 


==" Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro IV. Quartal 1867 auf die 
„Danziger Leitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
Danzig in der Exped., Ketterhagergasse No. 4. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Den Kreis. 
erichtsrath Simons in Hattingen zum Director des Krelsgerichts 
f Weſel zu ernennen; ſowie dem Forſtmeiſter und Oberforſtbeam⸗ 
ten Krumhaar zu Poſen und dem Forſtmeiſter Müller zu Ber⸗ 
lin den Charakter als Oberforſtmeiſter zu verleihen. 

Das Mitglied der K. Directlon der Weſtfäliſchen Eiſenbahn zu 
Münſter Regferungsrath Pape, iſt zur K. Eiſenbahndireetion in 
Hannover verſetzt worden. 


— . — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeltung. 
Angekommen 2 Uhr Wachmitiaen. a 5 
Karlsruhe, 20, Sept. Der König von Preußen 
paſſirte geſtern auf jeiner Reife nach Baden-Baden unſere 
Stadt. Kr wurde vom Großherzog begrüßt und auf Ein⸗ 
ladung des Letztern findet onnabend eine Beſichtigung 
der Truppen hier ſtatt. 


W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
a en a N 19. Sept. Die Reife des Königs 
nach Wiesbaden iſt wegen plötzlich eingetretener Uspäßlichteit 
der Prinzeſſin von Wales aufgegeben. Der Prinz von 
Wales wird im Laufe des Vormittags hier erwartet. 
Hamburg, 18. Sept. In der Bürgerſchaftsſizung 
wurde die Uebereintunft des Senats mit der preußiſchen Re. 
gierung betreffs des Stempels für Bankowechſel auf Altona 
definitiv genehmigt. Halben ſtellte den Antrag: Den ſo⸗ 
fortigen Beginn einer allgemeinen Verſaſſungereviſton ſchon 
aus Gründen des Staatswohls und des öffentlichen Friedens 
als dringend geboten zu betonen, und, im Falle der Senat 
ſeine Buftinmung verſage, eine verfoflungamäßig vorgeſehene 
Vermittlungs⸗Commiſſion von je drei Mitgliedern des Se⸗ 
nats und der Bürgerſchaft niederzuſetzen. Nach läugerer 
Debatte wurde dieſer Antrag mit 73 gegen 68 Stimmen 
abgelehnt. 
München, 19. Sept. Der kaiſerl.⸗öſterreichiſche Bot⸗ 


i 1 ee Hofe iſt dieſe Nacht von Paris 
Fleury verweilt hen 54 u Zam Is rest 


Wien, 18. Sept. Folgendes iſt der Wortlaut des Regir- 
rungs vorſchlages: Die beiden Finan miniſter werden längſtens 
bis zum 1. Mai 1868 in ven betreffenden Vertretungs körpern 
eine gemeinſchaftlich abgefaßte Vorlage einbringen, deren 
Zweck die möglichſt umfaſſende Umwandlung der bisherigen 
verſchiedenen Schuldtitel in eine einheitliche Reatenſchuld mit 
Zugruadelezung des bisherigen Zinſengenuſſes und mit thun⸗ 
lichſtem Wegfall von Amortiſationskoſten zu fein hat. — Eine 
ungariſche Eiſenbahn⸗Anleihe im Nominalbetrage von 212 
Millionen Fred. iſt in Paris abgeſchloſſen. Emiſſtens⸗Cours 
220 Bi. für jede Obligation von 300 Fres. (O. N.) 

openhagen, 19. Sept. Prinz Oskar von Schweden, 
welcher geſtern bier eingetroffen iſt, wird ſich heute über 
Korſör zunächſt nach Deutſchland begeben. Derſelbe hat 
e dem König auf Schloß Bernſtorff einen Beſuch 

emacht. 
8 Kopenhagen, 19. Sept. Der König empfing den Comman⸗ 
deur des amerikaniſchen Geſchwaders, Admiral where fo wie 
einige der Officiere und den amerikaniſchen Geſandten in befonderer 
..... ..... 
S Aus Berlin. 

Die Tage fangen an unfreundlich, die Abende kalt zu 
werden, allein Berlin verbarrt noch immer in ſemmerlicher 
Stille und Verlaſſenheit. Was hilft es, daß feit 14 Tagen 
der Reichstag verſammelt iſt, daß der König längere Zeit bier 
verweilt, daß Ruſſen und andere Nordländer auf ihrem Rück⸗ 
wege aus den Bävern längere Station machen? Davon 
profitiren höchſtens die Theater, die allmälig ihr beſſeres 
Fremvenrepertoire hervorſuchen, allabendlich mindeſtens eine 
renommirte Kunſtgröße auf den Zettel werfen, heute Wachtel, 
morgen Niemann in dem ſonſtigen Ferien- und Urlaubs⸗ 
enſemble fingen laſſen, ehe die eigentliche Saiſon durch die 
Vereinigung aller erſten Kräfte, an deren gerade unfere Oper 
ſetzt jo reich iſt, für den Berliner beginnt. 

e So lange der König bier war, füllten ſich fabiſtdem um 


Eee ft Band, Kreuz und Medaille auf 
* ruft. 
nicht käuflichen Schmuck aufzuweisen hat, deſto geſuchter ift 


und 
becorirten 
ober Kreuſch 


Freitag, 20. 3 25 


Audienz. — Heute Nachmittag find die amerikaniſchen Gäſte 


vom 
Könige zum Diner auf Schloß Bernſtorff eingeladen worden. — 
Das Geſchwader wird morgen nach England abſegeln. 

London, 19. Sept. Bei der Verhaftung zweier Fenier 
in Mancheſter kam es zu kumultuariſchen Scenen. Bewaff⸗ 
nete Haufen befreiten die Verhafteten mit Gewalt, Polizei⸗ 
beamte wurden dabei verwundet. Die Behörde hat einen 
Preis von 300 Pf. St. auf die Wiedereinbringung der 
Flüchtigen geſetzt. 

Florenz, 19. Sept. Die „Amtszeituag“ veröffentlicht 
ein lönigl. Deeret, durch welches die Emiſſion von 5% Obli⸗ 
gationen zu 100 Fres. genehmigt wird. Der Emiſſionscours, 
ſowie der Tag der Ausgabe ſoll durch ein ſpäteres Decret 
beſtimmt, und ſollen bei der Ausgabe Rentenpapiere zum 
Tagescourſe angenommen werden. 

Frankfurt a. M., 19. Septbr., Nachm. 1 Uhr. Bewegte 
Börſe bei uneutſchiedener Haltung. Amerikaner 766, Credit ⸗Ac⸗ 
tien 1705—171. Steuerfreie Anleihe 47, 1860er Looſe 674, Natio⸗ 
nal⸗ Anleihe 513, Staatsbahn 227. 

Frankfürt a. M. 19. Septbr., Nachm. 2; Uhr. Ziem⸗ 
lich feſt. Neue Badiſche Prämienanleihe 95. Nach Schluß der 
Börfe Eredit⸗Actien 170}, Staatsbahn 226%, 1860er Looſe 663. 

Wien, 19. Septbr. Abendbörſe. Schluß etwas feſter. 
Credit - Actlen 179,40, Nordbahn 169,80, 1860er Looſe 81,80, 
1864er Looſe 73,30, Staatsbahn 236,80, Galizier 212,25, Na⸗ 
poleonsd'or 9,88. 

London, 19. Septbr. Der Hamburger Dampfer „Germania“ 
iſt aus NewYork in Southampton eingetroffen. —Bank⸗Ausweis. 
Notenumlauf 23,706,425 (Abnahme 13,870), Baarvorrath 24. 498,447 
. 149,915), Notenreſerve 14,623,240 (Zunahme 216,870) 


i Paris, 19. Sept. Ban kausweis. Vermehrt: Baarvor⸗ 
7 1 23, Notenumlauf um 84, Guthaben des Staatsſchatzes um 
$ Millionen Freer. Vermindert: Portefeuille um +, laufende 
Rechnungen der Privaten um 5; Millſonen red. Unverändert blie⸗ 

ben 714 Kt, Be pahlar. 
ar 4 5 5 achm. 1 8 3 * 
asche Mente 48,00, Grevit sue BIO Keen 6 e 

Norddeutſcher Reichstag. 
6. Sitzung am 19. September. 

Die Tribünen find mäßig beſetzt. Die Tiſche der Bun⸗ 
descommiſſarien find leer. Pröſident Simſon verlieſt eine 
Reihe von Urlaubsgeſuchen. In die Commiſſton zur Prü⸗ 
fung des Poſtgeſetzes find gewählt: die Abg. v. Bodel⸗ 
ſchwingh (Vorſitzender), v. Unruh (Stellv.), v. Puttlammer 

Frauſtadt] (Schriftführer), v. Luck (Stellv.), v. Denzin, 

rauı (Wiesbaden), Mammen, Nebelthau, Frhr. v. Rabenau, 
Michaelis, v. Graevenitz, Köſter, v. Salzwedel, Wiggers 
(Berlin). — In die Commifſſion für das Salzſteuergeſetz 
die Abgg. v. Eichmaun (Vorſitzender), Frauke (Stellv.), Wei⸗ 
gel (Schriftführer), Graf Arnim (Stellv.), Fromme, v. Hen⸗ 
nig, Grumbrecht, v. Seidewitz, Miquel, Harnier, Aßmann, v. 
Brauchitſch, Graf Solms, v. Eicke. 


— nannten - 


| artenden Ton an, daß ihr B 


—. — wieder und auch in 


gegen einander nicht betrachtet werden. Forckenbeck, den eine 
große Anzahl feiner Geſinnungsgeuoſſen zur Leitung der Ge ⸗ 
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erate nehmen an: in Berlin: A. Retemeper, in Seipzig: Eugen 
ngler in Sance Haaſeuſtein & Vogler, 4 Hrank⸗ 
Elbing: Neumatn-⸗Hartruans Buchbdie 


Geſuche nicht direct an den Bundeskanzler zu richten, ſond ern 
durch das Präſidium des Reichstages an ihn gelangen zu 
laſſen. Das Haus tritt dieſem Vorſchlage ohne Widerſpruch bei. 


Warlamentariſche Nachrichten. 

+7 Berlin, 19. Sept. [Vom Reichstage.] Für die 
nächſten Tage wird vom Reichstage wenig zu berichten ſein, 
da vor Dienſtag keine Sitzunz ſtattfindet und geſchäſtsord⸗ 
nungsmäßig auch nicht ſtattfinden kaun. Der Antrag der Re⸗ 
ſerenten in der Adreßfrage muß nämlich 3 Tage in den Hän⸗ 
den der Mitglieder ſein, bevor über die Adreſſe verhandelt 
werden kann. Die Anſichten über die Zweckmäßigkeit der 
Adreſſe waren ſehr getheilt, auch in der natienal⸗liberalen 
Fraction. Die Conſervativen find gegen eine Aoreſſe, event. 
wollen fie den Entwurf ändern, was nun denn auch vom con⸗ 
ſervativen Referenten Grafen Stolberg vorausſichtlich ge⸗ 
ſchehen wird. Die Gegner der Adreſſe wünſchen, daß jede 
Provocation des Auslandes vermieden werde, halten die 
Adreßdekatte für mißlich und find der Meinung, daß die ſehr 
geſchickte Ciicularnote des Grafen Bismarck an die ſüddent⸗ 
ſchen Regierungen genügend den Standpunkt bezeichne, den 
der Norddeutſche Bund einzunehmen habe. Auch iſt man der 


vielen Worte müde und meint, daß ein zweckmäßiger Weiter⸗ 


ausbau des Norddeutſchen Bundes beſſer als Worte uns die 
Sympathien in Süd deutſchland erwerben werde. Auf der an⸗ 
deren Seite ſind, was immer nicht gering zu veranſchlagen, 
faſt ſämmtliche Abgeordnete unſerer neuerworbenen Provinzen 
dem Erlaß einer Adreſſe geneigt. Beſaht ſchließlich 
der Reichstag die Frage, ob überhaupt eine Aoreſſe zu er⸗ 
laſſeu, fo wird man ſich über die Form leicht verſtändigen. — 
Die Fractionsbildung im Reichstage iſt noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Die Verſchmelzung der Fraction des rechten Cen⸗ 
trums mit den Freiconfervativen iſt vorläufig abgelehnt, man 
meint aber, daß ſie ſchließlich doch zu Stande kommen werde. 
Die national. liberale Fraction hat zu ihrem Vortheil zwei 
ſchwächlich⸗liberale Mitglieder, Meier (Bremen) und Frhr. v. 
Schwarzkoppen, verloren. Letzterer hat ſich den Freiconſerva⸗ 
tiven angeſchloſſen, Erſterer ſcheint in keine Fraction eintreten 
zu wollen. Es ſcheint ſich ferner eine ſog. „freie parlamen⸗ 
tariſche Vereinigung“ zu bileen. Zu derſelben rechnet man 
die Abg. v. Carlowitz, v. Bockum⸗Dolffs, Kratz (Gladbach), 
Heyl, zur Megede, Pauli, Leſſe (Danzig), Müller (Stettin), 
Hüffer (Bonn) u. A. Es find dies meiftens ſolche Mitglie⸗ 
der des Abgeordnetenhauſes, vie der natiogal⸗liberalen Frac⸗ 
tion daſelbſt nicht angehört, aber in den wichtigſten nationalen 
Fragen mit derſelben gecimmt haben. Dieſe freie Vereini⸗ 
gung beabſichtigt, unter Aufrechterhaltung eines freundſchaft⸗ 
lichen Vechältuſſſes zur national⸗liberalen Fraction, die vor⸗ 
kommenden Fragen vom entſchieden liberalen Standpunkte zu 
discutiren, und macht fonft nicht den Anſpruch, eine beſondere 
Fraction zu fein. Die Mitglieder dieſer Vereinigung find dem 
Vernehmen nach gegen den Erlaß einer Adreſſe. — Die 
geſtern beſchloſſene Art der Behandlung des Budgets durch 
Vocberaſhunz im Haufe wird ſich gewiß ebenſo bewähren wie 
im verigen Winter im Abgeordnetenhauſe. Gerade weil es 
ſich um ein ganz neuts Budget bandelt, ift es in hohem 
Grade wüunſchenswerth, daß die Berathung öffentlich, unter 
möglichſt großer Theilnahme des Landes vor ſich sche, 
und das geſchieht am beſten durch Vorberathuntz im Haufe. 
Daran ſcheint uns die geſammte Oppoſition ein gleiches In⸗ 
texeſſe zu baden. Bei der Abſtimmung ſtimmten Rechte und 
national⸗liberale Fractlon geſchloſſen dafür, die Fortſcheitts⸗ 
partei mit einigen Ausnahmen dagegen. Von der freien 
Vereinigung ſtimmten v. Bockum⸗Dolffs, Braß, Müller gegen, 
Leſſe für Vorderathung im Haufe. 


ſchäfte berufen wollte, hat ſelbſt aufs entſchiedenſte ein Feſt⸗ 
halten an der früheren Wahl befürwortet und es ausdrücklich 
abgelehnt, einem befreundeten Parteigenoſſen, der ſo große 
Veidienſte um das Zuſtandekommen des Verfaſſungswerkes 
ſich erworben, wir Simſon, als Gegencandidat gegenüber⸗ 
geſtellt zu werden. Da auch Simſons hervorragendes Talent 
ihn in ſeltenem Maße zur Leitung einer ſolchen Verſammlung 
befähigt, da man ferner Alles vermeiden zu milſſen glaubte, 
was auf ein Schwanken und Aendern in Grundſätzen und 
Perſonenfragen gedeutet werden könnte, fo find bei dem ge⸗ 
ſammten Wahlacte nur nach rechts und links die ertremften 
Stimmen auf Demonſtrations Candidaten gefallen. 

Ueberhaupt wird man ſich doch endlich wohl daran ge» 
wöhnen müſſen, dieſe „ſogenannten“ oder ſonſt irgend wie bes 
zeichneten National-Liberalen als eine ebenbürtige, feſtbe⸗ 
gründete, zukunftsreiche Partei zu betrachten. Noch mehr. 
Es läßt ih die Behauptung kaum widerlegen, daß fie allein 
es iſt, die über das ganze Land verbreitet, überall gleichmäßig 
vertreten, das einigende politiſche Band der verſchiedenen 
Stammesgenoſſen zu werden berufen ſcheint. Alle anderen 
bleiben, wie die neueſten Wahlen wiederholt conftatirt haben, 
auf lokale Bezirke beſchränkt. Entſchiedene Fortſchrittsleute 
wurden faſt nur von 2 oder 3 großen Städten gewählt, am 
Rhein mußten die Ultramontanen oder die Socialdemokraten 
helfen, um für ſie ein günſtiges Reſultat zu erzielen und 
über ein ſolches Geſchäft kann man ſich allerlei Gedanken 
machen. Die Confervatioen wieder kennten nur in den öſt⸗ 
lichen Provinzen des alten Landes Malori äten erwerben, 
fonft überall war von ihnen kaum die Rede. Die Partei 
des beſonnenen, aufbauenden, nicht zerſtörenden Fortſchritts, 
die die nationale Frage zuoberſt auf ihr Programm geſchrieben 
bat, wurde aus allen Theilen des Wahlgebietes in den 
Reichstag geſandt Nicht allein unſere neuen Provinzen, auch 
die anderen Bundes ländchen werden in der Mehrzahl in 
dieſem Siune vertreten und was über den Main her zu uns 
berübertönt, ſind nur Aeußerungen, Wänſche, Hoffnungen der⸗ 
ſelben Idee. f 

Doch fehlt es auch uns nicht an Wünſchen und Hoff⸗ 
nungen für die Zukunft. Das Werk iſt vorläufig abgeſchloſſen, 


»[Adreſſe.] Fortſchrittspartei und freie parl. Vereini⸗ 
gung find gegen den Erlaß einer Adreſſe. Nach der RO. wer⸗ 
gen auch die Freiconſervativen und das Centrum für Ver⸗ 
werfung der Adreſſe ſtimmen, weil ſie dieſelbe für inopportun 
halten. Auch die Conſervativen werden wahrſcheinlich in 
erſter Reihe gegen eine Adreſſe ſtimmen, event. einen eigenen 
Entwurf einbringen. . a 

* [Herabſetzung des Briefportos.] Dem Verneh⸗ 
men nah — ſchreibt die „Kreuzztg.“ — liegt es in der Ab» 
ſicht der Regierungen, innerhalb des Gebietes des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes das Brieſporto für jede Entferr ung auf einen 
Silbergroſchen herabzuſetzen. Die Briefe müſſen jedoch 
dann frankirt werden. Es ſcheint, daß dem Reichstag noch 
in diefer Seſſion der betreffende Geſetzentwurf zugehen wird. 
(Das wäre wünſchenswerth.) 

RC. [Der Abg. v. Bennigfen] wird ſich heute nach 
Hannover begeben, um feine Functionen als Bicepräſident der 
bannoverſchen Stände zu übernehmen. Er hofft in 5 bie 6 
Tagen wieder den Reichstagsſitzungen beiwohnen zu können, 
indem es in der Apſicht der bannoverſchen Ständemitglieder 
liegt, täglich zwei Sitzungen zu halten, um die ihnen gemach⸗ 
ten Vorlagen baldigſt zu erledigen. 

olitiſche Ueberſicht. 

Der Reichstag wird ſich in der nächſten Woche zunächſt 
mit der Adreßfrage beſchäftigen, obſchon, wie es den Anſchein 
hat, eigentlich von keiner Fraction des Reichstages eine Adreſſe 
beſonders warm befürwortet iſt, außer von den Abgeordneten 
aus den neuen Provinzen und den andern Bundesländern. 
Auch wir find der Meinung, daß der Reichstag beſſer gethan 
hätte, die Adreſſe zu unterlaſſen; eine dringende Veranlaſſung 
zu derſelben liegt nicht vor; die Eröffnungsrede enthält auch 
nichts, was eine andere Antwort Seitens des Reichstages 
nöthig machte, als fie durch die Behandlung der Regierungs- 
vorlagen ſelbſt gegeben wird. Hoffentlich wird wan, wenn 
wirklich ſich eine Maſorität für Erlaß einer Adreſſe finden 
ſollte, es verhüten, daß drei oder vier Entwürfe eingebracht 
werden und eine lange Debatte ſich entſpinnt. Das Land hat 
gegenwärtig kein Jutereſſe für ſolche Verhandlungen, es wünſcht 
jetzt vor Allem poſitive Fortſchritte auf dem Gebiet der Ges 
ſetzgebung. Material genug iſt vorhanden. 

Der Geſetzentwurf über das Paßweſen des Nordveut⸗ 
ſchen Bundes beſtimmt in § 1 und 2, daß Bundesangehörige, 
wie Ausländer, beim Betreten und Verlaſſen des Bundesge⸗ 
biets, wie bei dem Reiſen innerhalb desſelben künftig keines 
Reiſepapiers bedürfen ſollen. Jedoch werden Inländern auf 
ihr Verlangen Päſſe ausgeſtellt. Nach § 3 bleiben Auslän⸗ 
der, wie Inländer jedoch verpflichtet, ſich auf amtliches 
Verlangen über ihre Perſon aus zuweiſen. § 4— 8 enibal- 
ten Beſtimw ungen über Päſſe und fonftige Reiſepopiere 8 9 
lautet: „Wenn die Sicherheit des Bundes oder eines einzelnen 
Bundesſtaates, oder die öffentliche Ordnung durch Krieg, in⸗ 
nere Unruhen und ſonſtige Ereigniſſe bedroht erſcheint, 
kann die Paßpflichtigkeit überhaupt oder für einen beſtimmten 
Bezirk oder zu Reiſen aus und nach beſtimmten Staaten des 
Auslandes durch Anordnung des Bundespräſidiums vorüber⸗ 
gehend eingeführt werden. Nach $ 10 ſollen durch dies Ge⸗ 
ſetz, das am 1. Jan. 1868 in Kraft tritt, alle eutgegenſtehen⸗ 
den Geſetze aufgehoben werden; jedoch bleibt das Inflitut der 
Zwangspäſſe und Reiſerouten, ſo wie die Controle neu an⸗ 
ziehender Perſonen und Fremden an ihrem Aufenthaltsorte 
in Kraft; nur die Aufenthaltskarten kommen in Wegfall. 

Der 8 9 befand ſich wörtlich in dem Paßgeſetz, welches 
1862 dem preuß. Landtage vorgelegt wurde, und gab damals 
die Veranlaſſung zum Scheitern des Geſetzes. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus verwarf dieſen Paragraphen, obwohl ihn das 

errenhaus wiederhergeſtellt hatte. Der domalige Referent 
v. Rönne⸗Solingen) führte aus, daß dieſe Beſtimmung for⸗ 
mell im Widerſpruch mit unſerm Staatsrecht ſei, weil ſie 
etwas, das nur Gegenſtand der Geſetzgebung ſein dürfe, dem 
Bererdnungswege“, alſo der einſeitigen Beſtimmung eines 
Foctors der Geſetzgebung anheim gebe. Zugleich ſei die Be⸗ 
ſtimmung aber materiell höchſt bedenklich, da die Ausdrücke 
„innere Unruhen“ und „ſonſtige Ereigniſſe“ höchſt dehn⸗ 
bar ſeien. Das Abgeordnetenhaus trat mit großer Mehrheit 
dieſen Gründen bei, obwehl durch dieſe Abſtimmung das an 
ſich allſeitig als wichtig anerkannte Öefeg ſcheiterte. Auch ein Ver⸗ 
mittelungsamendement des Hrn. v. Vincke, welches nur den 
Ausdruck „ſonſtige Ereigniſſe“ ſtreichen wollte, wurde mit 
großer Mehrheit verworfen. 

Wir hoffen, daß der Reichstag den vorgelegten Geſetz⸗ 

Entwurf in dieſer Form nicht annehmen, ſendern weſentliche 
Veränderungen deſſelben von den Bundesregierungen ver- 
langen wird. 
. ...... ĩ˙»-,..7ri«̃˙7˙A . ˖—————.. NEE REIT URU 
das Haus unter Dach und Fach, der innere Ausbau ſoll be⸗ 
ginnen. Die Rückſichten und das Rechnungtragen, die viel⸗ 
leicht nothwendig erſchienen, um das Einigungswerk nicht zu 
gefährden, exiſtiren den Geſetzesrorlagen des neuen Bundes 
gegenüber nicht mehr. Nun werden wir zu beweiſen haben, 
daß nicht Mangel an En ſchiedenheit, nicht mindere Freiſin⸗ 
nigfeit, nicht Anbetung des Erfolges uns fo hat ſtimmen und 
handeln laſſen wie wir gethan, ſondern nur der Hinblick auf 
die Förderung des großartigen Werks nationaler Einigung. 
Bei Berathung der Specialgeſetze werden die Gegner ſich über⸗ 
zeugen können, daß die neue Partei den Grundſätzen der alten 
niemals untreu geworden iſt. Es beginnt auch bereits eine 
Klärung und Sonderung derſelben ſich zu vollziehen. Meier 
aus Bremen hat bis jegt nicht feinen Zutritt zur nation. lib. 
Partei erklärt und wird vorausſichtlich fi weiter nach rechts 
eine Stätte ſuchen. 

Geſtern endlich gab die Prüfung der Königsberger Wahl 
die erſte Gelegenheit zu einer Scheidung. Obgleich alle con⸗ 
ſervativen Fractionen, ſelbſt die Getreuen des Grafen Be⸗ 
thuſy, der vorher erklärt hatte, daß für bie pure Giltigkeit der 
Wahl Viele nur daun würden ſtimmen können, wenn der 
Bundeskanzler gleichzeitig aufgefordert würde, die gerügten 
Uebelſtände zu beſeitigen, nachdem dieſer Antrag gefallen war, 
dennoch gegen die Annullirung der Königsberger Wahl votir⸗ 
ten, wurde fie dennoch mit Maforität ausgeſprochen. Von 
einer Parteientſcheidung kann dabei keine Rede ſein, da dieſes 
Votum für die Nationalen ein Schnitt in's eigene Fleiſch 
wird, denn ſowohl Michaelis in Düſſeldorf, wie Krieger in 
Poſen wurden unter ſehr ähnlichen Umſtänden gewählt, und 
wenn an beiden Orten die militairiſchen Stimmen für das 
Wahlreſultat entſcheidend geweſen fein ſellten, jo wird auch 
hier für Ungiltigkeit der Wahlen geſtimmt werden müſſen. 

Bald find die Wahlprüfungen beendet, es beginnt dann 
die eigentliche Arbeit. Vielleicht haben wir vorher noch ein⸗ 
mal Gelegenheit, auf die Zuſammenſetzung und die Phyſlo⸗ 
gnomien des Reick srathes einen Blick zu werfen, da ja eine 

ſolche ans allgemeinen Ucwahlen hervorgegangene Vertretung 
des neuen Deutſchlands auch äußerlich gewiß zu intereſſanten 
Beobachtungen Veranlaſſung giebt. 


Berlin. [Graf Bismarck.] Das ſchen mehrfach erwähnte 
Gerücht über bevorſtehende Veränderungen in der amtlichen 
Wirkſamkeit des Grafen Bismarck wird, nach dem „Publ.“, 
von officiöſer Seite ſetzt als begründet bezeichnet. Man be⸗ 
zeichnet wiederholt Hrn. v. Werther als den Nachfolger des 
Grafen Bismarck im auswärtigen Amt. 

* [Engere Wahlen.] Im Wahlkr. Lippſtadt⸗Bri⸗ 
lon iſt Kaufm. Ohm (lib.) gegen den Landr. v. Schorlemer 
a: im Wahlkr. Sieg⸗Waldbroel: Rentner Göddertz 

clerical) gegen Adv.⸗Anw. Elven (lib.); im Wahlkr. Czar⸗ 
nikau⸗Chodzieſen: Grf. Schulenburg⸗Filehne (conf.) 
mit 6864 St. gegen v. Zacha⸗Strelitz (altl.), der 6531 St. 
erhielt, gewählt worden. Einige polniſche Wahlbezirke haben 
ſich bei der Wahl gar nicht betheiligt. — Im 13. Wablkr. des 
K. Sachſen hat Dr. med. Götz (lib.) den conſ. Condidaten 
Rittergutsb. Anger geſchlagen. Im Breslauer Landkreiſe hat 
wahrſcheinlich der liberale Ger.⸗Director Wachler über den 
Rittmeiſter v. Stößer (conf.) geſiegt. 

[Marineminiſter.] Die Ernennung eines Generals 
zum Marineminiſter, von welcher bier und da die Rede iſt, 
ſteht, wie man der „Weſer⸗Zig.“ von hier ſchreibt, nicht in 
Ausſicht. Die Ernennung des Contre-Admirals Jachmann 
zum Miniſter dürfte außer aller Frage ſein, wofern ſich nicht 
die Zweifel an den Verwaltungstalenten deſſelben beſtätigen. 
So viel ſteht feſt, daß Hr. Jachmann die einzige Perſönlich⸗ 
keit im Marineminiſterium iſt, welche bei Ernennung eines 
Marineminiſters in Frage kommen kann. 

— [Das Marine⸗Budget.] Bekanntlich iſt der 
Marine⸗Etat des Norddeutſchen Bundes bereits durch den 
Bundesrath genehmigt. Der Ausſchuß für das Rechnungs⸗ 
weſen hat die Anſätze des betr. Etats gutgeheißen, obgleich 
bis jetzt noch kein allgemeiner Plan für die der Marine zu 
gebende Stärke ſowie für die Etabliſſements vorliegt. f 
Höhe der Anſätze hat deshalb kein Bedenken erregt, weil, wie 
auch die ſpätere Entwickelung der K. Marine ſich geftalten 
möze, die augenblickliche Geſtaltung jedenfalls nicht hinter 
dem zurückbleiben dürfe, was für die preuß. Marine geſchehen 
ift; der Bundes⸗Marine, Etat pro 1863 lehnt ſich daher an den 
preuß. pro 1867 an. Der Titel „Indienſtſtellung der Fahrzeuge 
zeigt eine Verminderung von 38,800 . Die Marine⸗ 
Officiere find dagegen um 378 Mann vermehrt. Die Ein⸗ 
nahmen des Etats ftellen ſich auf 24,677 , die Ausgaben 
auf 2,340,603 & (1,805,975 % im preuß. Etat pro 1867), 
alſo auf ein Mehr von 534,628 , wovon 350,000 W auf 
Koſten des Werft⸗ und Depotbetriebs und Unterhaltung der 
Fahrzeuge, 15,000 % auf Unterhaltung der Gebäude und 
Kais, 30, % auf Munition und bergleihen kommen. 
Der Titel „Gehälter“ enthält ein Mehr von 3000 
gegen den preuß. Etat und dieſe Erhöhung iſt motivirt 
theils durch die Anſtellungen, welche in Geeſtemünde 
nothwendig geworden ſind, theils durch den Umſtand, daß für 
manche Functionen, die bisher durch Hilfsarbeiter oder Com⸗ 
mandirte geleiſtet wurden, im Intereſſe des Dienſtes ſtändige 
Beamte nöthig erſchienen. Die einmalige Ausgabe iſt auf 
2,628,376 K angeſetzt, davon kommen die weſentlichſten Poſten 
auf das Panzerſchiff „Wilhelm J.“, auf die ſchwimmenden 
eiſernen Docks, auf die Fortſetzungen der Hafenbauten an der 
Jahde. Man iſt bei der Fefiftellung des einmaligen Etats 


von der Anſicht ausgegangen, daß die Vollendung der Bun⸗ 


* en nicht weit hinausgeſchoben werden dürfe, weil das 
angeſchaſſte Material J bald als möglich gegen etwaige An⸗ 
griffe ſicher geſtellt werden müſſe. (Schl. Z. 

— [Der Miniſter des Innern,] Graf zu Eulenburg, war 
eftern, wie die „Kreuzztg.“ mitthellt, in Folge der großen An⸗ 
Frengungen der letzten Wochen von einem leichten Unwohlſein 
efallen. 
— Wie die „N. Pr. 3.“ hört, hat der Hr. Miniſter v. Müh⸗ 
ler die Abſicht, in den neu erworbenen Ländern Provinzial Schul⸗ 
par En nie nach dem Muſter der alten Provinzen ein⸗ 
ur en. 
er [Fernere Militärconventionen.] Auch mit 
Braunſchweig iſt jetzt ſicherem Vernehmen nach eine Militär⸗ 
convention abgeſchloſſen worden, und ebenſo wird verſichert, 
daß auch die beiden Mecklenburg auf ihre anfängliche Abſicht, 
die Reorganiſation ihrer Contingente in die eigene Hand zu 
nehmen, verzichtet haben und als die letzten unter allen 
Staaten des Norddeutſchen Bundes gegenwärtig mit Preußen 
ebenfalls über den Abſchluß einer Militärconvention in 
Unterhandlung getreten ſind. Mit Braunſchweig ſchwebten 
die Verhandlungen hierüber ſeit lange, Mecklenburg- Schwerin 
war dagegen bereits ſelbſiſtändig mit der Unifermirung feines 
Contingents vorgegangen, doch ſcheint allerdings hierin ſchon 
[ei längerer Zeit ein völliger Stillſtand eingetreten zu 


ein. „.) 

[In Sachen des Zimmergeſellen Rabbach.] 
Die Petitlonscommiſſien des Abgeordnetenhauſes hatte ſich 
im vor. Winter ſehr eingehend mit einer Petition des Zim⸗ 
mergeſellen Rabbach in Pleſſow bei Potsdam beſchäftigt, 
welchem von dem Inhaber der Orte polizei, Herrenhausmit⸗ 
gliede Hans v. Rochow, die Befugnſß zur Anfiedelung be, 
ſtritten worden war. Rabbach if mit feiner Beſchwerde, 
welche ihrer Zeit großes Auffehen erregte, nunmehr durchge⸗ 
drungen; zwar hatte ihn im Mai d. J. der Landrath des 
Zauch⸗Belziger Kreiſes ablehnend beſchleden, dagegen hat, 
wie der „Zukunft“ geſchrieben wird, die egierung zu 
Potsdam nach erfolgter Zeugenvernehmung dem ꝛc. Rabbach 
die Genehmigung zum Bau eines Wohnhauſes ertheilt. Es 
heißt in dem Beſcheide der Regierung u. A.: Rabbach bat 
bisher feine Steuern, Abgaben und Hypothelenzinſen ſtets 
pünktlich entrichtet und trotzdem ſeit 4 Jahren behauptet 
wurde, derſelbe müſſe gänzlich verarmen, iſt grade das Ge⸗ 
gentheil eingetreten. Trotz der ungünſtigen Verhältniſſe hat 
derſelbe noch Geld erſpart, und die ihm etwa noch fehlenden 
135 % Baugeld wird er ſich leicht beſchaffen können, da 
jeder Creditor ca. 1300 MR wirkliches Vermögen als Sicher⸗ 
beit hat. Daß die große Entfernung vom Dorfe die polizei» 
liche Ueberwachung erſchwere, ſei unweſentlich, da überhaupt 
eine Entfernung ven 500 Schritt auf der Hauptſtraße keine 
allzugroße ſei. Von einem Atteſte zweier Gemeindemitglieder 
über das bacre Vermögen könne laut Verfügung des Hru. 
Miniſters des Innern abgefehen werden, da die übrigen An- 
gaben unzweifelhaft als richtig erwieſen ſeien. — Rabbach 
bat den Bau feines Wohnhauses bereits begonnen und wird 
bald aus der Erdhöhle erlöſt ſein, welche ihm und ſeiner 
Frau 4 Jahre bindurch als Behauſung diente. 

B l(Verſicherungs⸗Statiſtik.] Die zu Ende Juni behufs 
Austauſchs der gegenfeitigen Erfahrungen abgehaltene Conferenz von 
Vertretern öffentlicher Feuerverſicherungs⸗Anſtalten Deutſchlands hat 
ir Sammlung und ſtatiſtiſchen Verarbeitung der Verwaltungsre 
ultate dieſer Anſtalten Anlaß gegeben. Gegenwärtig liegt bereits 
eine reichhaltige Statiſtit ſämmtlicher deutſchen Feuerſocietäten für 
die 10 Jahre 1856—1865 und eine ſolche über die Feuerſocletäten 
der älteren preußiſchen Provinzen für die 25 Jahre 18411865 
vor. Erſterer Arbeit eninehmen wir vorerft folgende Angaben über 
den Umfang der Immobiliarverſicherung der Soctetäten in den ein⸗ 


Die 


zelnen Landestheilen Deutſchlands. Zu Ende des J. 1865 waren 
auf den (opt ber Bedttehang bei den öffentlichen Feuerverſicherungs⸗ 
Anftalten an Gebäudewerth verſichert: in Preußen 89, Ag (Pros 
vinz Brandenburg 180,78, dieſelbe ohne Berlin 114,70, ohenzollern 
175,51, Weſtfalen 123.64, Sachſen 106,18, Rheinprovinz 91,0, Pom⸗ 
mern 79,81, Poſen 6283, Preußen 45,3, Schleſien 44.05), in den 
neu erworbenen preußiſchen Landesthellen 164,05 % (Frankfurt a. 
M. 467.80, Kurheſſen 206,10, Schleswig 194 % Naſſan 187 88, 
Hannover 112,53), in den übrigen deniſchen Staaten 170,0 . 
und zwar in Hamburg 537,20, Lübeck 456,95, Braunſchwelg 229,96, 
Altenburg 221,55, Sachſen 215,03. Großherzogthum Heſſen 211. 
Anhalt 198 , Waldeck 187,15, Würtemberg 18104 Weimar 175,91, 
Oldenburg 162,01, Lippe⸗Detmold 154.7, Lippe⸗Schaumburg 15274, 
Gotha 143 20, Baden 136,02, Bayern 134,05, Bremen 109,09, Meck⸗ 
wein und ⸗Strelitz 69,15, uberhaupt in Deutſchland 
87 


Um den Einfluß der verſchiedenen, dem Verſichexungsbetrlebe 
durch Privat- Artiengeſellſchaften günftigen oder ungünstigen Geſey⸗ 
E in den einzelnen Staaten auf die Betheiligung der Bevöl- 
den . an der ftaatlichen oder provinziellen Gegenſeikigkeits⸗ reſp. 

en Jabien d Privatanftalten zu erfahren, müßte man neben obi⸗ 
yon Bu len auch die für letztere geltenden kennen. Jadeß geht doch 
beit € ir Zablen fo viel hervor, daß die vollſtändſge Betriebsfrei⸗ 
0 = e Privatgefelicpuften und Gegenſeltigkeitzanftalten hin⸗ 
chtlich ihrer Geſchäftaausdehnung nicht jo nachtheilig geweſen, als 
man zu glauben geneigt iſt. Aus der Zeitschrift des K. preuß. ſta⸗ 
tiſtiſchen Bureaus, 1864 pag. 95 und 1866 pag. 293 ergiebt ſich, 
daß in Preußen, wo der Kampf zwiſchen Gocietäten — Actlen⸗ 
Geſellſchaften ar heftigſten geführt und der Jwang der Immobiliar⸗ 
Verſicherung bei den Soeletaͤten ſchon lange aufgehoben worden, im 
J. 1861 reſp. 1864 auf den Kopf der Bevölkerung gegen Feuerd« 
gefahr verſichert waren: bei Privatgeſellſchaften 117 reſp. 136, bei 
den öffentlichen Societäten_77 reſp. 86, bei fonftigen G. den 5 
cen d 5 31 u A : Reh viren bleibt obeneiu zu b. 

gen, daß im J. e Mobiliarverficherung erft von 
nen Soeietäten begonnen wurde. N Er 


Hildesbeim. [Chlorwaſſer gegen die Cholera] 
Der Oberſtab gart Dr. med. Dyes ſchreibt in der „Hild. 
DE Stg.: „Wenn gegen die ausgebildete Cholera bis⸗ 
ang ein zuverläſſiges Heilmittel nicht entdeckt iſt, wenn ſelbſt 
das beſte antimiasmatiihe Mittel, das Chlorwaſſer, deshalb 
im letzten Stadium dieſer Krankheit häufig ſich unwirlſam 
erweiſen wußte, weil der Krankheilsprozeß zu raſch iſt, und 
dieſes herrli he Mittel nicht raſch genug durch den ganzen 
Darmkanal hindurch gelangen kann, um das Choleramiasma 
zu vertilgen, fo iſt dagegen im Beg inne dieſer Krankheit 
von dieſem Heilmittel entſchieden Hilfe zu erwarten. Schreiber 
dieſer Zeilen hat erſt geſtern an ſich ſelbſt die ſchnelle Wir⸗ 
kung dieſes Medicameuts erfahren, als er, zu einem im 
letzten Stadium der Cholera darnieder liegenden Kranken 
gerufen, fofort ſelbſt alle Vorboten dieſer Krankheit empfand 
und ſehr krank darnieber lag. Da zur Vernichtung von 
Miasmen (giftige Schimmelrilze) kein beſſeres Mittel vor⸗ 
handen iſt als Chlor, fo iſt kein Grund vorhanden, daß das⸗ 
ſelbe nicht auch die durch den Mund auf die Schleimhaut des 
Mundes, Magens und Darmcanals gelangenden Miasmen 


vernichten ſollte. So wie bei Diphterie und Scharlachbräune 


dieſes Mittel von entſchiedener Wirkung ift, fo hat es ſich 
bei mir auch geſtern als Heilmittel gegen beginnende Cholera 
erwiefen; denn ſchon wenige Minuten, nachdem ich einen 
Löffel voll Cblorwaſſer eingenommen hatte, verminderten ſich 
alle a ev u trat ein allgemeiner Schweiß 
ein, er 5 9 
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Mittels anlangt, ſo empfehle ich 2 Lolb rwaſſer 


1 Loth deſtillirtem Waſſer gemiſcht, und laſſe daven dre Mak 


täglich, je nach dem Alter, einen bie zwei Theelöffel voll ein⸗ 
nehmen. Waſſer darf nicht nachgetrunken werden, weil die 
Kraft ſonſt ver mindert wird. Den Krankenwärtern und Haus⸗ 
geneſſen von Cholerakranken empfehle ich, von dem genannten 
Mittel Morgens, Mittags und Abends einen Theelöffel voll 
zu nehmen, weil es ohne Zweifel das befle Schutzmittel iſt, 
wie es ſich auch als Schatzmittel gegen die anſteckende 
Diphterie bewährt hat. Das Eplorwafler ift ein durchaus 
unſchädliches Medicament, welches, von Geſunden genommen, 
wohl den Appetit vermehrt, aber keinerlei Nachtheſle bringt; 
es kann alſo viel nützen, aber keinenfalls ſchaden.“ 


Oeſterreich. [Augenſcheinliche Ente.] Der Wiener 
„Preſſe“ wird von Turin, 17. Sept., telegraphirt: „Hier einge⸗ 
troffenen, jeden Zweifel ausſchließenden Nachrichten zufolge 
iſt Koſſuth in den erſten Tagen dieſes Monats mit dem 
ruſſiſchen Geſaudten, Grafen Stackelberg, in Dieppe zu⸗ 
ſammengekommen und hat von demſelben vorläufig fünfzig⸗ 
tauſend Francs aufgenommen. — Virgil Szilagy befindet 
ſich in Berlin bebufs Unterhandlungen ähnlicher Art mit der 
preußiſchen Regierung.“ 

Frankreich. [Bu den Rüſtungen.] Der Pariſer Eor- 
reſpondent der „Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt unter dem 16. d.: Die Regie⸗ 
rung hat in der am Canal St. Denis gelegenen Maſchinen⸗ 
Werkſtätte von Claparede et Commartin zwölf ſehr kleine 
eiſerne Schrauben Kanonenbeote, zur Flußſchifffahrt beftimmt 
bauen laſſen. Jedes derſelben iſt leicht auseinander zu neh⸗ 
men und mitteft 6 Eiſenbahn⸗Wagen zu transportiren. Das 
Wiederzuſam menſetzen kann bequem in 12 Stunden geſchehen. 
Die Boote find angeblich nach Straßburg beſtimmt. 


2 Danzig, den 20. September. 

Eine Anzahl von hieſigen Hausbeſisern hat, wie ven 
uns bereits mitgetheilt iſt, den Beſchluß gefaßt, eine Eingabe 
gegen die Erhohung der Gebäudeſteuer um 75% an die ſtaͤdti⸗ 
ſchen Behörden zu richten. Es läßt ſich hiergegen nichts ein⸗ 
wenden; man kann es Niemandem verargen, wenn er Beſchlülſſe, 
die er für unrichtig und nachtheilig hält, rückgängig zu machen 
ſucht. Gleichzeitig aber — fo liegt es wenigftens in der 
Abſicht eines Theiles der Antragſteller — ſoll auch die Ein» 
gabe an die K. Regierung gehen, welche, man mag derfel⸗ 
ben eine Form geben, welche man will, immer einem Geſuch 
gleichkommt, daß die K. Regierung dem Beſchluſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden die Beſtätigung verſagen möge. Einen 
ſolchen Schritt könnte man nur auf das lebhaftefte bedauern. 
Auch wir halten die Erhöhung des Gehäntefteuerzufchlage® 
ven 50 auf 125% nicht für richtig, aber wir würden es nie⸗ 
mals billigen können, daß die Bürger einer Stadt gegen 
einen Beſchluß der von ihnen ſelbſt gewählten flädtiſchen 
Behörden die Hilfe der Kgl. Regierung anrufen. ir wür⸗ 
den es nicht begreifen, wie dieſelben Bürger ſo handeln 
können, welche eine freie Selbſtverwaltung der Communen 
wollen und jeder Tn der Kgl. Behörden in die 
ſtädtiſchen Angelegenheiten im Princip widerſtreben. Wenn 
man ſich in einem ſolchen ſpeziellen Falle an die Re erung 
wendet, legt man damit nicht Zeugniß ab für das Beſtäti⸗ 
gungs recht der Regierung überhaupt? — Und was fo ge⸗ 
ſchehen, wenn nun ebenſo wie die Haus beſttzer, auch die 
Miether mit einer entgegengeſetzten Eingabe an die Kgl. 
Regierung geben? Wir hoffen, die heutige Verſammlung der 
Ne wird den Beſchluß, eine Eingabe an die Kgl. 

egierung zu richten, nicht faſſen. 
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* RE Beſitzer von Erbbegräbniffen] auf den 
alten Kirchhöfen hegen vielfach die Beſorgniß, daß fie ihre 
Eigenthumsrechte werden aufgeben müſſen, ſobald der Ge⸗ 
brauch der nen eingerichteten Begräbnißplätze eingetreten. Nach 
eingeholter Erkundigung können wir darüber Folgendes mit⸗ 
theilen: Die alten Erbbegräbniſſe werden, ſofern dieſelben 
vor dem J. 1863 acquirirt worden (aus dieſer Zeit datirt 
nämlich das Verbot des Begrabens mehrerer Leichen in ein 
und demſelben Grabe), nach wie vor in ſo weit benutzt wer⸗ 
den lönnen, als darin noch Raum vorhanden. Es unterliegt 
danach alſo leinem Zweifel, daß die Angehörigen einer Fa⸗ 
milie, wie ſolches beim Ankaufe eines Erbbegräbniſſes beab⸗ 
ſichtigt worden, auch für die Folge eine gemeinſchaftliche Ruhe⸗ 
ſtätte ſinden werden. Von einem Aufgeben von Eigenthums⸗ 
rechten könnte auch in dem Falle nicht die Rede ſein, wenn 
die alten Kirchhöfe geſchloſſen würden; dann würde den 
Inhabern von gekauften Beerdigungsplätzen auf den neuen 
Friedhöfen eine verhältnißmäßige Entſchädigung zu Theil wer⸗ 
den. Eine ſolche wurde auch damals gewährt, als in den 
20er Jahren das Beiſetzen der Leichen in den Kirchen aufhörte. 

„[ Gerichtsverhandlung am 19. September.] 1. Das 
Dlenſtmädchen Roſalie Moor von hier beſaß ein Capital von 100 

welches fie ſeit 1% Jahren in der biefigen Sparkaſſe niederge- 
egt batte. Zu ihren Bekannten gehörte die verehel. Arbeiter 
n be welche ſie ſeit einer Reihe von Jahren in ihrem Dienſte 
beſucht hatte und fie für eine rechtſchaffene Frau hielt. Diefer hatte 
fie den Beſitz des Geldes mitgetheilt und die J. rieth ihr nun das 
Sparkaſſenbuch in einen Unterrock einzunähen, da es ihr geſtohlen 
werden könnte. Dies that die M. Das Buch behinderte ſie aber 
bei der Arbeit und da die J. ihr immer mehr Furcht einflößte, 
daß das Buch geſtohlen werden könne, und ihr anrieth, 
es ihr — der J. — in Verwahrung zu geben, that ſie 
dieſes und brachte ihr den Unterrock, in welchem das 
Buch eingenäht war, und war froh ihren Schatz in ſichern Händen 
15 wiſſen. Schon ge Tage darauf — am 4. Auguft er. — er 
chien die verehel. J. bei ihr, theilte ihr mit, daß fie nach Carthaus 
reifen wolle und borgte ſich zu dieſem Zwecke von ihr 5 Gr Am 
8. Auguft erſchien der Arbeſter J. bei der M. und forderte fie auf, 
den Unterrock mit dem Sparkaſſenbuch von ihm abzuholen, da ſeine 
Frau verreift, er meiſtens außer dem Haufe und das Buch nicht mehr 
ſicher bei ihm aufgehoben ſel. Nachdem die Me. dies gethan hatte, 
trennte ſie das Buch aus dem Unterrock und begab ſich auf die 

enbank um die Zinſen ihres Capitals zu erheben. Hier erft 
uhr fie, daß bereitd am 5. Auguſt 50 % von dem Capital ab- 
ehoben feiern. Sie hatte das Buch zwar vorher befehen, aber keine 
Beränderung darin wahrgenommen, weil fie nicht leſen kann. — 
Der Arbeiter Igewskilſſt der Unterſchlagung dieſer 50 % ange 
klagt. Er befireitet dies gethan zu haben. Durch die Bewels. Auf. 
nahme ſſt dies indeß . Der Gerichtshof erkannte auf 4 
Monate Gefängniß und Ehrverluſt. 

2) Der Scharwerker Joh. Czerwinski in Gr. Golmkau hatte 
von dem Inſpector Groen daſelbſt Verweiſe erhalten, weil er ſich 
bei der Arbeit faul zeigte. Darüber war C. ſehr erregt und äußerte 
Ren daß, wenn G. ihn geſchlagen hätte, er den G. fein 

ſſer hätte fühlen laſſen. Am nächſten Morgen erſchlen C. eine 
Stunde zu ſpät bei der Arbeit, in ſeiner Hand hielt er ein offenes 
Meſſer. G., welcher die Aeußerung des C. bereits erfahren hatte, 
vermnthete, daß C. nur deßhalb zu ſpät gekommen fei, um einen 
Wortwechſel mit G. zu provoclren. G. forderte den C. daher auf, 
an ibn das Meſſer abzugeben. C. . ſich dazu, und als jetzt 
G. es ihm mit Gewalt abnehmen wollte, ſprang K. einen Schritt 
— und flürzte ſich dann auf G., dem er fünf Meſſerftiche bei ⸗ 
rachte. Der Hofmeſſter Zakrzewski, welcher e erhielt eben ⸗ 
falls einen Meſſerſtich in den Arm. Die Wunden, welche G. er⸗ 
halten hatte, waren erheblich, eine Schnittwunde am Halſe vom 
Genick bis zur Mitte des Unterkiefers war faſt einen Zoll tief und 


— der großen Arterie nur um elne Linie entfernt, ebenſo der 


Nothwe 


. ©. Be EB ai mubeiten. können. | te 
* 2 °7 Der Kreis erichts eier Geke 12 
Berlin iſt zum erften Director des Stadtgerichts zu Königsberg mit 
dem Amtscharakter als Stadtgerichtspräſident ernannt worden. 


Zuſchriften an die Nedaction. 

Da in der Bürgerſchaft der Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, bezüglich des Zuſchlages von 75 zur Grund⸗ und 
Gcbäudeſteuer bereits Veranlaſſung zu öffentlichen Beſprechun⸗ 
gen gegeben hat, möchte ich an Sie die Bitte richten, Nach⸗ 
ſtehendes zu veröffentlichen, um auch nach dieſer Seite die 
Steuer zu beleuchten. Ein hieſiger Beſitzer dreier Gruud⸗ 
ſtücke, welcher für vieſelben zuſammen jetzt jährlich 50% ſtädti⸗ 
ſchen Zuſchlag zur Gebäupeſteuer mit 37 % bezahlt, wird 
ſpäter nach Wegfall der Mietheſteuer und bei Zuſchlag von noch 
25% jährlich 93 7 — alfo 56% jährlih mehr — zu zahlen 
haben Es iſt nun geſagt worden: mag er dieſes Mehr von 
56 % von den Miethern erheben. Wenn das nur möglich 
wäre! Es iſt allgemein bekannt, daß die Miethspreiſe vielfach 
heruntergegangen und Wohnungen leer ſtehen. Aber in die⸗ 
ſem Fall iſt es vollſtändig unmöglich, da der betr. Beſitzer 
mehrere ſeiner Wohnungen und gerade die größten auf 3, 
reſp. 5 Jahre contractlich vermiethet hat. Werden die be⸗ 
treffenden Einwohner ſich etwa ffür verpflichtet halten, die 
Miethsſteuer, die die ſtädt. Behörden aufgehoben haben, an 
den Eigenthümer weiter zu entrichten? Ich glanbe kaum. 
Dann aber ſind für die Zeit des laufenden Contracts die betr. 
Grundſtücke mit 56% jährl. mehr d. i. capitaliſirt, mit 1100 
R mehr belaſtet. Jeder Käufer müßte das in Rechnung 
ziehen. Die Preiſe für die Grundſtücke ſind ſo ſchon in den 
letzten Jahren erhöht und nicht minder der Zinsfuß für die 
Hypothekencapitalien. Auch ich hoffe mit vielen meiner Mit⸗ 
bürger, die ſtädtiſchen Behörden werden dieſen Beſchluß rück⸗ 
gängig machen. 


C. joür 


Dividende pro 1866, 


Die Heinen neuerbauten Häuschen bei den Anlegeplätzen der 
e Dampfböte haben in dieſem Sommer zweck 
los dageſtanden. elche Hinderniſſe der Ausführung der beabſich⸗ 
tigten Einrichtung, hier den Billetverkauf zu bewirken, um das Ein⸗ 
ſammeln des Paſſagiergeldes während der Fahrt für die Folge abzu- 
fielen, entgegenftanden, iſt uns zwar nicht genauer bekannt gewor⸗ 
den, indeſſen müſſen dieſelben doch keine geringen geweſen fein, weil von 
Seiten der Direction der Dampfſchifffahrt andernfalls, zumal die 
Sache fe weit gediehen, daß mit dem Billetverkauf ohne Weiteres 
der Anfang gemacht werden konnte. Mittel aufgefunden fein würden, 
um ihrer urſprünglichen Abſicht Rechnung zu tragen. Jedenfalls hat 
das Publikum bei der Siſtirung des Projectes für die diesjährige 
Badeſalſon Nachtheil gehabt, indem ihm einerſeits nicht das in Aus⸗ 
ſicht geftellte billigere Paſſagiergeld (durch Ankauf von Dutzend⸗ 
Billeten) zu Theil geworden, anderntheils das läſtige Einkaſſiren 
während der Fahrt Helen de hat. Wir wollen hoffen und wün- 
ſchen, daß von der Direction der Dampfſchifffahrt die eingetretenen 
Hinderniſſe für das nächſte Jahr beſeitigt und dem Publjkum die 
in Rede ſtehende Annehmlichkelt nicht ferner vorenthalten werde. 


—2— 


Vermiſchtes. 

Schreda. [Gutzverkauf.] Die „Poſ. 3.“ meldet: Das 
Gut Bagrowo, etwa 1320 Morgen groß, hat die bisherige 8 
rin, Frau Emilie v. Chlapowska, vor Kurzem dem Grafen Ladis. 
laus Zamoyski, Beſitzer des Rittergutes Babin, für 90,000 ver⸗ 
kauft. Babin grenzt an Bagrowo, und Graf Zameyski fol die Ab⸗ 
ſicht baben, ei mehrere Güter im Kreiſe anzukaufen. 

Conflantinopel, 16. Sepibr. [Der franhöfiſche Poſt 
dampfer „Breſil“] iſt vorgeſtern im Marmorameere von der 
engliſchen Bart „Delphin“ in Grund gefahren worden; es find 30 
Perſonen dabei um's Leben gekommen und 12 gerettet hierher ge- 
3 Die Bark hat, ſchwer beſchädizt, Gallipoli anlau · 
fen müſſen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Septbr. Aufgegeben 2 Uhr 12 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
r Ert. 


Roggen animirt. Oſtpr. 33% Pfandbr. 
Mee 657 Weſtpr. I 1 
ep 0 


Lester Ers. 
785 785 
763 76% 
tember. 66% 65 do. 5 


Septbr. Octbr. 66% | 65 Lombarden 101 | 100% 
Rüböl Septbr.. . 11 114 Oeſtr. National⸗Anl.. 533] 537 
Spiritus Septbr. 22 22 Ruf. Banknoten . . 84%) 84 
5% Pr. Anleihe. . 1034 | 103% Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. 112 111; 

97 merikaner . . 77 767 


4 B0:+ 77: 978 16 % 

etsihuiie. u. 84 845 Wecfeteoms London — (6.24 

Fondsbörſe: ſehr feſt. 

Hamburg, 19. Sept. Getreidemarkt. Locogetreide ange. 
45 - 5400 

0 


izen r Sept 
Pfund 163 Br., 162 Gd., nd Herbſt 157 Br., 156 Gd. R 780 
5 r., 114 Gd., 9e Herbft 112 Br., 111} 
afer feft. Spiritus ar zu 32 angeboten. Oel flau, loco 
Octbr. Yr Mai 


3 der 15 
mfterdam, 19. Sept. 5 
Roggen Yır Oct. 243 a 240. Getreldemarkt. (Schlußberlcht.) 

London, 19. Sept. Conſols 942%. 12% Spanier 313. J, 
lieniſche 5 % Rente 48%. Lombarden 15 ¾ . Mericaner 154. 5% 
Ruſſen 851. Neue Ruſſen 87}. Silber 60%. Türkiſche Anleihe de 
1865 32. 6% Ver.⸗St. Yer 1882 72. 

Klverpool, 19. Sept. (Bon Springmann & Co.) Baumwolle: 
12.000 Ballen Umfag. Feſter Markt. New Orleans 97, Georgia 
94, fair Ohollerah 41 middling falr Dhollerah 6}, good middling 
Ohollerah 51, Bengal 5%, geod fair Bengal 6%, New fair Oomra 
6%, good fair Oomra 7%, Pernam 10, Smyrna 74. 

aris, 19. Sept. Rüböl er Sept. 98, 00, Jr Nopbr.⸗Decbr. 


Jan.⸗April 99,50. Mehl Por Sept. 84, 00, r Nov. 


A — Rente 48, 523. 3% Spanier —. 
1% Spanier —. Oeſterr. Sean 480, 00. Credit⸗ 
Mobitier-Actien 232, 50, 


Fres. ur 100 Ko. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 20. Septbr. 1867 
Weizen r 5100 % e 630—.730. 
Roggen e 4910 . friiher 119—124/5.# FE 495512. 
Gerſte e 4320 , große 109 % 2348, kleine 105 — 
106% 2. 330 348. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 20. September. Bahnpreife. 0 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglafig 12/3 — 
127/28 — 130/2/334 von 105/110 — 1123, /115/117 — 
120/122 %/125 fh ver 85 U. 
Roggen 116—118 — 1201224 von 80 — 82— 84 — 85 
dn dur 81 % 8. 
Gerſte, kleine 102/3—105/6“ von 5556/57 % e 72K. 
do. große 108/9—112/114# von 55—58/60 Hp 9 7244. 
Erbſen 5 ee ale 
Hafer 35—36 der 2 
Rübſen . n dur 124, 
Spiritus ohne Zufuhr. 
. Getreide Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SO. — 
Unſeres heutigen Marktes hatte ſich eine durchgehend matte 
und flaue Stimmung für Weizen bemächtigt. 45 Laſt ſind 
Preiſe von geſtern konnten ſich 


uberhaupt umgegangen. u 
3 10 billiger wurde verkauft; friſch 


überall nicht behaupten, 2 


119/208 glafig 2 640, 2 670, bunt 125/64 72 685, 
hellbunt 125% 2 705, 130% 2 720, 13144. 2.730, alt 
127. hellbunt K 725 Jar 5100 . — Roggen unverändert. 
119, 119/129, 120% . 495, 501, 2. 504, 1214 
A 507, 124/54 2. 512% % 49107. Umfatz 32 Laſt. — 
Große 107% Gerſte L 318 ur 43204. — Spiritus nicht 
g handelt. 

Konigsberg, 19. Sept. (K. H. Z.) Weizen loco hoch⸗ 
bumsen Zee 854 110/130 , Br.; bunter pro 85 105 
120 H Br., rotger r 85 105— 120 %, Br. — Roggen 
loco a 80 75/88 Br Br., r 11684. 85 Ar bz, Yr 1204 
851, 9% Me 80% bz.; Wr 122/23. 86%, I r 804 bz; 
Ir Sept.-Oct. r 80 85 Sr Br., 83% Gr Gd.; er 
Frühj. Ir 804 78% Mm Br., 77½ Sr Gd. — Gerfſte, 
große % 704 55/65 Zr Br.; Heine e 70% 55/55 b 
Br., 60 Ar Air 68% bz. — Hafer r 5074. 38/44 Spr 
Br, 41 ¾ 9% bez., dir Sept.⸗Oet. 41 % Br., 40 %, Gd., 
Yr Frühl. 40 9% Br, 39 Ms Gd., 40 % bz. — Leinſgot 


r 70 fein 80/90 % Br.; mittel 60/80 Ar Br., ordinäre 


35/55 S. Br. — Nübſaat Jar 72% 70/96 Gr Br., 90/95 
Hr bz. — Tymotheum 5/9 % der Cr — Heinzl ohne Faß 
13%, % Yr Fr Br. — Rüböl ohne Faß 11% % ver er 
Br. — Rübkuchen 62 6% Br. — Spiritus loco ohne Faß 
232%, % Br., der Septbr. ohne Faß 23% a Br., dar Frühl. 
ohne Faß 20% % Br. 

Stettin, 19. Sept. Weizen loco e 2125. gelber 86 
bis 98 N, exquiſit 99—102 , 86,874 gelber Schleſ. rol⸗ 
lend 102 bz., Septbr. 97 Br., Sept.⸗Oct. 92—91½% Ar 
bz. — Roggen 7 20008 loco 65— 70 , 81824 71 
Pa bz., Sept. 68 M bz., 68% Br., Sept.-Detbr. 67 bis 
66 ½% % bz. — Gerſte loco Ar 70. ſchleſ. 47 — 50% 
, oderb. 46—46 % , feine mähriſche 50—51% , un⸗ 
gar. 48 49 ., polniſche 50 &, 69/7078. ſchleſ. Sept⸗Oect. 
48 % Br. — Hafer loco 7 50% 31—33% , 47-504 
Sept.⸗Oct. 32½ Kg. Br., ½ n Gd., Frübi. 31 9% Gd. — 
Erbfen loco nach Qual. 62 70 — Nüböl loco 11% 
Br., Sept.⸗Oct. 11% nominell. — Spiritus loco ohne 
Faß 227 M bez., Sept. 21% M Br., Sept.⸗Oct. 21¼8. 
bz, ½ % Br. Angemeldet 50,000 Qrt. Spiritus. — 
Regulivungepreife: Weizen 97 &, Roggen 68 %, Rüböl 
11½ &, Spiritus 21% & — Petroleum loco 7, 7% &. 
bz. u. gef., ſchwimmend 77 Ar bz., Oct.⸗Nov. 7 ½ b ‚ geitern 
Novbr. 7% & bz. — Schweine⸗Schmalz, amerikaniſches 5 ¾ 
9 tr. bz. 55% Br gef. — Hering, Schott. Crewn und full⸗ 
brand loco 13 , 11% A tr. bz., in halben Tonnen 12% 
& tr. für 2/2 To. bz., er Oct. 11%, % & tr. bz. Ihlen 
10 R tr. bz. 

Berlin, 19. Sept. Weizen loco r 2100% 82 98 
R nach Qual., 777 2000 % r Sept. 82 ½ bz. — Roggen 
loco %r 2000 % 65-67 & bz., ur Sept.⸗Oct. 65% — 64% 
—65 % bz. — HGerſte loco Pr 1/00 48 —55 5% ra 
Qual. 53 ½ —55 % bez. — Hafer der 12004 lece 27— 
30 R nach Qual. 28 ½ — 29 „ bez. — Erbſen Mer 22508 
Kochwaare 60—68 K nach Qual., Futterwaare do. — Raps 
. 18003 82—86 % — Rübſen, Winter⸗ 81 — 85 . 
— Rübdol loco Fr 100% ohne Faß 11% , — Leinöl 
loco 13% RR — Spiritus r 8000 f loco ohne Faß 21% 
— % RG bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6½ —5 % Ar, 
Nr. 0. u 1. 5% — 51 , Roggenmehl Nr. 0 5 — 4% 
N., Nr. O. u. 1. 4½ A A bz. Jr E. unverſteuert. 


Butter. 

Berlin, 18. Sept. (B.- u. H.⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] In Ber 
felg unſeres Berichts vom 11. d. M. zeigte ſich ſeirdem das Ge⸗ 
ſchaͤft in allen Zweigen lebhafter, die Zufuhren blieben indeſſen 
etwas ſchwächer und wurden namentlich für beſſere Qualitäten 
höhere Preife angelegt. — Nolfrungen: Feine und feinſte Mecklen⸗ 
burger Butter 33—36 . Yor (. Priegnitzer und Vorpommersche 
29-34 , Königsberger und Elbinger 23—27 , Pommerſche 
und Neßbrücher 20—25 105 Schleſiſche 22—27 %, Böhmische, 
Mähriſche und Galiziſche 17—25 , Thüringer, Heſſiſche und 
Baperiſche 22 — 28 ., Oftfrieſiſche 25 — 30 % — Schweine⸗ 
fette 18—24 . . 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 19. Sept. 1867, Wind: Norden. 

Angekommen: Taylor, Ann Flemming, Helmsdale, He⸗ 
ringe. Voogd, Cornelia, Alloa, Kohlen. Domke, Ida London, Gü⸗ 
ter. Lonhardt, Maack, Liverpool, Salz, nach Ps: beſtimmt. 

Geſegelt: Lemke, Vorwärts, Rochford; Stephan, Marchland 
(SD.), London; Crebbin, Surbirſan, Helſingör; Meyer, Robert, 

artlepool, ſämmtl. mit Holz. Liedke, Otto Robert, Stettin; Jvens, 
ora, Stolpmünde, beide mit Ballaſt. 

Wieder geſegelt: Leiſering, Juno. 

Den 20. Sept. Wind: Süden. 

Geſegelt: Steinhöfel, Olga, Stettin, Getreide. Prohn, Her⸗ 
mann, Havre; Blohm, Carl, Kopenhagen; Poſt, 4 Gezuͤſters, Delf⸗ 
zul; Oldenburger, Etina, Harlingen; Tap, Geertje Pott, Amſter⸗ 
dam, ſämmtl. mit Holz. Sörenſen, Magneten, Norwegen, Ballaſt. 

1 5 Sie BEN 

Thorn, 19. Septbr. 8 erſtand: + 2 Fuß 1 Zoll. 

e Wind: Südoft. — Wetter: ſchön, jedoch kühl. 

Stromauf: 
Von Velten nach Warſchau: Pade, F. Blumberg, Thon. 


tro mad: 
e Lägen, Sommerfeld u. Krieſe, Gebr. Mehlich, Nieszawa, Stet- 
„Ordre St. 


377 „ H. 
Apkiewicz C. 8 Johannisburg, Danzig, Ph. Albrecht, 9 
St. h. H., 1993 St. w. H. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


"Berliner Fonds-Börse vom 19. September. Rordb Friede. -Wil 1 Preußiſche Fonds Kur- u. N.-Rentenbr.(5 90 bz Wechſel⸗Cours vom 19. Sept. 
7 5 m. 43 4 938-3 b N LOSE TER TIEF 
Oberst. kit Aw G. 120 4 190 4 i „ 
Eiſenbahn⸗Aetien. „ i BD. 2 37 165 bz Freiwill. Aut, (4f 975 8 Heſenſche 6 894 8 a 23/1427 bz 
> Oeſter.⸗Frz.⸗Staateb. 7 5 129.1287129 bz Staateanl. 1859 5 1037 bz do 2 Mon. 23/1427 bz 
Dividende pro 1866. Oppeln-Tarnowip 5 5 72 B Staatsanl. 50/52 4 893 bz Hamburg Ba, 23/1507 bz 
a! Rheiniſche en bz do. 54, 55,57 435 97 bz Te V. o. 2 Mon. 23 4) bz 
aſtricht do. St.⸗Prior. 6144 —— do. 1859 4,| 973 65 Ausländiſche Fonds. fondon 3 Mon. 2 6 24 bz 
ee Rhein-Nabeba n 0 4 271 b do. 4% bz |Defterr. Metall. 5 46 bz u G aris 2 Mon. : 23 82 055 
are: Kufl. Eſdahn 8. 6. 75 b 1853 j6 | 895 65 de. Nat. Anl. 6 53% i u S [Wien Oeſter WET. Skt ds 
Berlin - Stargardt⸗Poſen 44 4 9% do. _ 1867 4 978 65 do. 1854r Looſe 4 58 do. do. 2 4 5624 
Salis, er A. 18d Südöfterr. Bahnen 7% 5 ee. 05 Staats- Schuldſ. 33 84; 3 do. Creditlooſe — 70% G Augsburg 2 Wm. 52605 
— — otsd.-Magdbrg. Thüringer 74 41278 tz, j. 10 e 33 755 - do. 1860r Looſe |4 * ba u Gſedge gig 5 a 3} 991 0 
Bel. Stabe Oi, 6 1028 4 Sue z. Om 5 8a. 88 © Branffurt a. N. 2 . 3 | 56 26 bz 
Inſc. b. Stg 3 burg 3 W ' 
do. do. 8 8 de. to. 0 ul. o [764 8 n 910 63 
Bank- und Induftrie- Papiere. de Die, e ee . 50 8 Warſchau 8 Tage 0 Fe 55 
f — ſtpreuß. Pfdbr. 32 78 do. do. 18646 867 G Bremen 8 Tage 31105 b5 
Dividende pre 1866. 30. por er „ 14184483 8 \ 3 Gold 5 N } 15 
Preuß. Bank ⸗Antheile 133 4; 148} b ommerſche. 32 7635 b do. do. 1864 holl. 5 un ergeld. 
ar Ka ee 13 4 1591 8 do. “ge 88% 4 ea: 4 633 G kl 62} bz e 
Pom. R. Privatbank 55 je 92 et bz Poſenſche . 4 — — ert. L. A. 30081. 5 0 G Fr. B. m. R. * Napol. 5 13% bz 
Danzig 8 4 1114 8 do. neue 33 — — ſfdbr. n. l. S.⸗R. 4 57 bz ohne R. 995 b Ede 1114 & 
Könkgsberg 7/04 112 © do. bo. 864 B But, 4 704 G Oeft. öͤftr. W 82g bz Sovrgs. 6244 G 
oſen 73 4 992 G Schleſiſche . 33 84% merikaner 6 |768-&-% bz Yon. Bkn. — — Goldkron. 9 9 G 
Magdeburg 5 1 9% G Weſtpreuß. Pfdbr. 3 76% bz mb. St. Pr.⸗A. — 45 8 „do. 84 bz Gold 466 G 
Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 4 | 103% et bz u B do. neue 4 83 bz [K. Badens. 35 Fl. — 29 5 Dollars 1 12 Silber 29 25 G 
Berliner Handelse Geſell. 8 4 724 bz do. neueſte , 4 — — Schwd. 10 Thlr. L. — 10K 8 . 
Defterreich. Credit⸗ 5 728-3727 bz do. do. „ 14195 bz \ 


u. 


e 
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Sebens-Verfi 


jerungs-Artie-Gefelfchaft zu Stell 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß, daß wir am heutigen Tage Herrn 
Theodor Laser in Bromberg die von ihm bisher geführte Verwaltung der General⸗ 


Agentur der Germania entzogen haben. 
Stettin, den 16. September 1867. 


Die Direction der Germa 


Gen Rasıniiag 3 Uhr wurde meine lch. 4 Pr. F. J. Ungewitter’s 


au Louiſe geb. Wiens i 1 —. 
8 Suche sid entbunben, 2 ' 3 St 3 neueſte 93 
anzig, den 20. Septem 67. in 
1 Erdbeſchreibung und Staatenkunde, & 
eute Abend 6% Uhr wurde meine liebe Fran oder geographiſch-ſtatiſtiſch-hiſtoriſches Handbuch, m 
2 1 geb. Queruer von einem geſunden 5 Fünfte a 1 ne wine 2 = 
e ber 19. Set 2 Eu. f Bearbeitet von Dr G. W Hopf. S 
200) 8, j . Wendt. IE = In größtem a Bogen gleich dem Inhalte von 2 Bogen in gew. Octav) . 
1 


e e 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
„Heute Mittags wurde meine liebe Frau 
Helene, geb. Lehmann, von einem ge⸗ { 
ſunden Knaben glücklich entbunden. 25 
4 Danzig, ben 20, Sent, 1807. ; 5 8 
8 T. med. * . 4 
DT e e 
Unterzeichnete nimmt auf die billigen Aus 
aben der ausgew. Werke folgender Schriftiteller 
bonnements entgegen: (6053) 
Göthe in 30 Lfrg. à 2 Hr 
Sciller:15 2 
Leſſing 15 2 
Auch find die Werke cplt. gebunden vorräthig. 


2. Saunier ſche Buch A. Scheinert, fie erte nn Ley fon up mad dem ang des n l 
20. lichen Garten Directors Leun zu einer Anzahl landſchaftlicher, mit Gärten umgeben A 
E No, 20 bauſer einzurichten. Die Arbeiten zur Planirung und Terraſſtrung des Terrains find größtentheils 
a 1 vollendet. 
= 0 eI . a ' Es iſt zur eee Unternehmens 2 hal von 
Buch⸗ u. Kunſthandla. in Danzig i N alern 
9 97 y i [ches in 1250 ile & 200 Thal, ällt. 
Langenmarkt No. 1, EEE Ve tee 14 28 beck. gefordert werden, werden mit 


empfiehlt ſich für das bevorſtehende 
iv. Quartal zur (131) 


Annahme von Abonnements auf Jeilſchriſten. 
Die wöchentlich erſcheinenden Journale, wie: 


5 pCt. p. a. halbjährlich verziuſt. n , 
„Das Geſchäft er einen Gewinn von ca. 80 pCt. einſchließlich der Zinſen und 
ſoll in 4 Jahren . e elt ſein. 1 8 
Bir laden zur Theilnahme an dieſem gemeinnütz igen Unternehmen durch Zeichnung von Ans 


„Kladderadatſch, Leipz. illuſtr. Zeitung, theilen ergebenſt ein. Der Proſpect, der Entwurf des Geſellſchafts⸗Vertrages, der Situationsplan 
Ueber Land und cer, Gartenlaube, des Terrains und ein Bild der beabfichtigten nd \paitficen nlage aus der Vogelſchau, ſowie 
Entwürfe zu den zu erbauenden Villen ſind bei den Königlichen Baumeiſtern Herren Ende 


Daheim, Omnibus, Grenzboten, Signale 
Fliegende Blätter dc. 2c. Signale, 
werden den geehrten Abonnenten bereits 


Sonntag in den Mittagsſtunden, 


ſomit früher als auf jedem andern Wege, 
ohne Preis⸗Erhöhung ins Haus gefandt. 


Auetion. 


Dienſtag, den 24. September er., 
werde ich meine im Schaper ' ſchen Gaſthofe zu 
Pr. Stargardt, befindliche Gaſtwirthſchafts⸗ 


und BRoekmann, bei jedem der Unterzeichneten und den Zeichnungsſtellern einzuſehen und von 
den ſich Betheiligenden auf Verlangen in Empfang zu nehmen. 


Zeichnungen zu den Geſellſchafts-Antheilen werden bei den Herren 


) 7 . 5 
Baum & Liepmann in Danis, 
©. N. Engelhard, | 
Rauf & Kuorr, Berlin 
Abel & Wittkowski, 
unter Deponirung von 10 pCt. baar oder an hieſiger Börſe courshabenden Papieren entgegengenommen. 
Berlin, den 12. September 1867. 


Das Gründungs⸗Comité. 


Einrichtung, beſtehend in Mahagoni: und Mühnemann, C. Deibel. Scabell, f 
Birken⸗Mobiliar. als Schreib: und Kleiderfecre: ' Geh. Finanz⸗Rath und Haupt⸗Bank⸗Juſtitiar. Geh. Reg.⸗Rath und Brand⸗Director. 
Drews, Nerrmann Rauff, 


in Firma: Rauff & Knorr. 
errmann Geber, 171020 
Lebens⸗ und Garantie⸗Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft 
Friedri — 


rich Wilhelm.“ a 


Jona) 


Justiz Math. 
Betriebs⸗Director der Preußiſchen 


Sophatiſche, Spiegel, Bettſtellen und Spriug⸗ 
federmatrazen, 1 großes Küchenſpind bipenfe 
Regale und Küchentiſche, 1 birkenes Buffet mit | 
Spiegelſcheiben und Tombanken, 3 bronzene 
Kron euchter, . Leuchter, Theebretter, 
Kaſſeemaſchinen, 1 Waage mit Meſſingſchaalen 
und Gewichten, Bilder, Gläſer, Terrinen, Teller, & 
Taſſen, Küchengeräthe ꝛc., gegen baare Jeden m: 
meiſtbietend verkaufen. WM) 


C. Boermei, 
u Gaſtwirth. 
(Sefangbücher für ale ichn, Tauf, und 


tair, 8 Sopha’s, 2 Billards, Stühle, Spiel: und | 
| 
} 


c 2" SS 


er TER 


eſa | 
Path 1 5 eeuc e — . 22 eee W eee 8 
enbriefe von 1 % an, Gratulationskarten f en Billard. Br RT FE 
tial bir Shotograpdien, bazunter auch bie Bote di a dr er eee 0h | a h. Kieser, 
er Herren Prediger Danzigs, die Role 2 D 
von Danzig mit 28 Anſichten ꝛc., empfiehlt die patentirten m. e e a Gen de 


Buchbinderei und Papierhandlung von J. L. 


Preuß, Portechaiſengaſſe No. 3 (7¹ 
Packpapiere 


in allen Dimenſionen bält auf Lager die Papier⸗ 


is A. H. Hoffmann. 


Spiralfeder⸗Billard⸗Banden 
aufmerkſam zu machen, und fie zugleich ergebenſt zu 
benachrichtigen, daß ich im Beſitze perſönlich in Paris 
angekaufter Garnituren derartiger Banden bin, 
deren Anwendung auch bei Umarbeitung alter 
Billards beſtens empfehle. 


t N N ) 
Glace für Damen von 10 9 . N 
9.70 17 3 15 Pen Di zu ben feinften, 

Reh⸗ Gems- und Hirſchleder⸗ un 
Rund anderen Wen. ſchleder⸗Handſchuhe in Weiß 
| Wollwebergaſſe No. A 


Dampf⸗Sprit⸗, ⸗Liqueur⸗ und 


V fl nd Fe (1259) I G. Jen a 

bortland⸗ Cement. RE ie: efferſtadt No. 67. u: 

aus der Pommerſchen Je ee ee . „ee. — N ⸗Eſſig⸗Fabritk 

* * in. ie Tl Mans, mn 8 r Fr. D von at 

ih e N 0 H a Dreeger in Langfuhr 

(3707) Comtoir: Poggenpfubl No. II. 0 el ö empfiehlt zur Nbnabre feine franzöſiſche wie eng- 
liſche Wein⸗Liqueure, Danziger Liqueure und 


ä Guten Futterhafer . 
Haaselau & Stobbe. 


— — — 
ch empfehle m. Beltfed.⸗ Reinigung zur geneig⸗ 
Inn Bean. C. Rohde, Poggenpfuhl 4. 
in militairfreſer Landwirth, der gute Zeug⸗ 
C niſſe aufweiſen kann, ſucht pier bes Br 
1. October eine Stellung als erſter Inſpector. 


Adreſſen werden erbeten K. BB. Danzig, poste rest. 


5 ) . 

155 - 1 A 3 3 7 

Lampenfabriſtant u. Klempnermeiſter, © abe. een ae 99700 

& eee 5 „Amerikanifche Gefundfeits- Elixir“ 

ei Ba Kin reich ſortirtes Lager von Dr. James Clack, 

in den einfachſtene n von ben feinften bie 2 waches ganz vorzüglich iſt bei, jeder Unpählichtei ı 
zu den einfachſten in beiter Waare mit des Magens und wovon Niederlage Herrn Alb 

Garantie zu den hilligſten Preiſen; jede Deiligegeiſtgaſſe, übergeben habe. 


offer 


95 ird N 2 
Oellampe wird zu Petroleum eingerichtet. N | In meinem Heitftalle wird am 


23, und 24. September ein 

6 jähriger brauner Wallach 
gan zum Verkauf jtehen. 

F. Sczersputowski, jun., 


B Falſch conſtruirte oder zuſammengeſetzte “ 
5 (7280) & 


werden umgeändert. 
NB. Auswärtige Beſtellungen werden & 


7 —. No. 32, 2 Tr., werden 2 Pens 15 prompt ausgeführt. 
ſionaire gewünſcht. (7185) 18 ERBE SER (7272) Reitbahn Nr. 13. 


| Herr Laſer iſt von heute ab nicht mehr berechtigt, 
Gelder für uns anzunehmen, oder irgend eine Handlung für unſere Geſellſchaft vorzunehmen. 


(7279) 


N = N 
Tanzunterricht. 

Zur Annahme von Meldungen bin ich in 
meiner Wohnung 1. Damm No. 2 bereit, 
Albert Czerwinski, Mitgl. d. kaiserl, 
'anzakademie zu Paris u. Tanzlehrer in Danzig, 
1. Damm No. 2, Saal-Etage. (726 


Lotterie in Frankfurt 
von der een TreuBiinnt Regi 


irt. 
Haupt⸗ u. Schlußziehung 
beginnt am 3. October, dauert 23 Tage 
und kommen darin die größten Gewinne 
von fl. 200,000, 100,000, 50,000, 20, „ 
15,000 ze. zur Eutſcheidung. 

Jedes Loos gewinnt mindeſtens fl. 6 
reſp. ein Freiloos zur 1, Kl. aa 
Lotterie. 


wie, (080) 
Original Looſe offeriren Loos 
e , 
u. Schreibegebühren, be 


Meyer & Gelhorn, Danis, 


Bank- und Wechſelgeſchäft, Langenmarlt No. 7, 
Fruchtglaſer u. Fruchtfla⸗ 


ſchen r een e ae 
Billiges Ausſch 


äilhelm Sanio, Holzmarkt. 
8 
I Ai in ſehr guter Qualität, erhielt wie Te 
” hi, große Sendung Wilh. Sanio. 
YA Anmeldungen für französischen unb italie- 
nischen Sprachunterricht bin ich in den 
Vormittagsstunden in meiner Wohnung, Lan- 
genmarkt No. 23, zu sprechen. (71 
Danzig, 18. Sep. Johanna Cohn. 
in mah. Flügel von J. B. Wiszuieweki, 
mit eiſerner Platte und Ver en Ey: 
Tinderflappe, überhaupt neueiter Conſtruction, i 
für den außerordentlich billigen Preis von 150 
Thlr. Heiligegeiſtgaſſe No. 118, Tr. zu ve 


An junge Leute des Kaufmanns⸗ 
Standes. 


Anfangs k. M. beginnt ein Lehrcurſus 
a) im kaufm. Rechnen, verbunden mit der 
Kenntnißnahme des Wechſels in ſeinen ver⸗ 
3 rſcheinungen, 
b) in der doppelten Buchführung, vers 
bunden mit der entſprechenden Correſpondenz. 
e welche ſich dabei betheiligen 
wollen, werden hierdurch erſucht, ſich des Nähe⸗ 
ren wegen bei mir zu melden. — Der 
an Einzelne beſchränkt ſich nicht auf obigen Zeit⸗ 
punkt und kann plan begonnen werden. 
Im 41 1 er 1807. (7277) 
H. Lewitz, Aspergafie Ar. 9. 
Ei junger Oekonom, der ſchen in mehreren 
Wirthſchaften thätig geweſen, ſucht gegen 
Penſion eine Stelle als Bolontair auf einem 
rößeren Gute. Gef. Angabe der Benfionäber 
dingungen in der Exped. dieſ. 2 unt. No. 7199. 
Ei solider junger Mann, der das Materials 
und Deſtillations Geſchäft gründlich erlernt 
hat, findet dauernde Stelle zum 1. October. Adr. 
unter No. 7120 in der Expedition d. Ztg. 


Zu 8 Procent 


den Wechſel mit Unt n 
werden But zum ſicheren Ser 


* 


erung 


von 300 , discontirt. 
P. Pianowski, Poggenpfubl No. 22. 


Die vereinigten Sänger 
werden hiermit zur Probe eines nenen 
Conzerts Morgen Abend 8 Uhr im unterm 
Saale des Gewerbehauſes ergebenit eins 
geladen. (7264) Mas Comité. 


Sonntag, den 22. d. M.: Sp nach 
Kahlbude. Verſammlung vor dem hohen Thore. 
Abmarſ 


eute und folgende 
elle und Concert. 


Druck und Verlag von A, . 
in Danzig. 


